
ERO VO  F WILPERT Hrsg.) Lexiıkon der Welrlıte- Ue Problematik der moöodernen Jüdıschen Identität
AÄAutoren, völlıg neubearbeıtete, 500 Ge1- tührt aAlsc 171 einem allgemeinen Lexikon Inkonsequen-

L1enN er welterte ut7 Stuttgart 1975 Altred Kröner ZCN;) I1 Grenztällen hegt die Erwähnung des jüdıschen Ur-
Verlag. 1/93 Seiten. SPTUNES eINESs Verfassers 1171 Ermessen SEINES AÄutors.
ber CIMn Lexikon der Welrliteratur A U1 jüdischer Sıcht Davıd Flusser, Jerusalem
An dem Werk haben zahlreiche Fachgelehrte mitgearbeitet.
Schon Jetzt SeI der Spezlalist ur hebräische un: jıddische UOLOMON ZEYTLIN’sS tudies 11 the Early Hıstory f
Lıteratur Dr Harry Maor lobend erwähnt. Das Lexıkon Judaism, Voal I1 New ork 1974 Ktayv Publishing
umtfasst tast 11 01010 Artikel, Aie nıcht sıeniert sind. AÄAm House. 600 Seliten.
Ende jedes Artikels ehndet sıch die Bibliographie, Nachdem ır der vorigen Folge des der Band
die, SOWELF ıch vesehen habe, csehr nützlich Ist Der z weiıte dieser gesammelten Autfsätze angezeigt worden WÄarL, liegt
Band, der MMIr nıcht vorliegt, erschliesst 111 Kurzinterpre- nunmehr der zweıte VOoT, der ınshbesondere die Beiträge
tatıonen die Hauptwerke der Welr]literatur. In dem erSten über die Kanonfrage un die Religionsparteien des
Band, den vrır hıer Kkurz behandeln, wurden gzegenüber Frühjudentums enthält. Ob alles nachgedruckt werden
der PTSLIeMN Ausgabe zahlreıiche FPehler beseitigt. mußte, INAS IL1' bezweiftfeln, denn nıcht NUF, dass
Der zrösste Manzgel des Lexikons z der Sıcht der ınnerhalb des Bandes selhst die Thesen Zeitlins ımmer
Judaistik ISt, dass INn Sanzer, heute besonders wichtiger wieder präsentlert werden, auch ın s<einem Buch » [he
Zweıg der altzüdischen Literatur kaum berücksichtigt iSst, Rıse and Fall at the Judaean State« wird M1LT
nämlich dıe SOPeNaNnntfeEen Pseudepigraphen, dıie ADONYINE Varıiationen dasselbe veboten. Freilich, der Autor selhst
Oder Dseudonyme Lıteratur des antıken Judentums, | — halt ceINe Publikationen allemal tür wichtig, 1ST doch
Wl SIEe 11  cht 1n der katholischen Bıbel als deutero- davon üÜberzeugt, dass AUSSET ıhm kaum jemand Aas
KANONMNLSCH vorkommt. hber die weltberühmten Schritt- Phinomen Judentum wirklich versteht und dAyse SEINe

Lieblingsthesen unantechrthbar sınd, während alle atıderenrollen V Toten Meer koöonnte ıch keinen Artıikel finden,
und auch die Henochbücher tehlen SOW1E die 'Testamente Meinungen auf wıissenschaftlichem Unvermögen un VOFr
der Patriarchen un das Jubiläenbuch. Es 21Dt keinen be- allem auf einem »lack f understanding« eruhen. DDer
sonderen Artıkel über die Hımmelfahrrt Moses: das Buch Band 1st also voll VYOTN Selbstlob un abkanzelnder
ISt iLUT kurz 1ın dem Artıkal » MOses« erwähnt. Psalmen Polemik, bestimmt durch SLAarres Festhalten einmal
auf den Namen Salomo siınd 1 Artikel »Salomo« S eingenommener Posıitionen, weshalb auch die Aufsärtrze
NNT, aber den » Psalmen Salomas« ALS der EeIt des über Qumran konsequenterweise nicht einbezogen SINd,
Pompeiuns wırd kein Artıkel geWwidmet. ber das klassi- denn die Rolffen YVO Toten Meer vehören nach
cche vierte Buch des Sra Tasen WIr 11Ur Ende des Feitlin E1 1115 Mittelalter., Der Leser sollte sıch
Artıkels »Esra«‚ C5 SI »eine Apokalypse AUS der e ennoch nıcht abschrecken lassen, die bedeutenderen
Domitians«. Diıe iın syrisch erhaltene Apokalypse Baruch Beıträge in diesem Rand studieren, wırd he] allem
bleibt -a3  Tanz unerwähnt; ıl  :  ber Jas apokryphe Buch Baruch Kopfschütteln auch manche gesunde Herausforderung
berichtet logischerweise E1n ANZEI Artikel, denn, wrip ertahren und nıcht seiten Iinteressante Hinweise finden
KeSastl, die Apokryphen, die SlCh 1in der katholischen Biıbel Die Hauptanliegen der hıer vereinten Beiträge ckizziert
ehinden, F Judirh, Tobirh und dıe Makkabierbücher, der ÄAutor celhst 111 einem Vorwort (S — un: den
werden sorgfältig behandelt Der Artıkel » Pseudepi- Inhalt der einzelnen Aufsärtze noch In einer Einleitung

(S XI-XXXV) Im einzelnen handelr C sıchoraphen« existlert nıcht. Durch diese Auslassung wird
eigentlich E1n Banzer Zweıg altjüdischer Literatur nicht tolgende Arbeiten: 1—4 Än historical Study 0} +he
berücksichtigt. bm fast sicher, dass dieser Mangel durch cCanoNnLıZation *Ji +he Hebrew Scriptures, Kanonısie-
einen Fehler ın der Planung des Werkes entstanden 1St Tungen der Hagiographen ANSCNOMM. werden, qAre
Der Artikel »Qumran«, aut den Ofters hingewliesen wırd, 1Il, Chr (ohne Koheler und Ester) un: eiIne 11n Jabne
fehlt 100 Chr (ohne Ester). 4355 Some reflections
ber dıe Bücher des Iten Testaments ı1} ich mich nıcht +he Lext 0} +he Pentateuch, speziel] über die 1IN1T Punkten
ıel aussern; Sie sınd 11 aNZEN ur Man annn auf diesem versehenen Srtellen des Textes, die späatere Eınfügungen
Gebhijet nicht sonderliche T heorien als Tatsachen dar- darstellen. 5457 Were there three Torah-scralls 171 e
vestellt Ausschliessen (z Artikel „Haohes Lied«). Warum Arzayah®? Vernelnt diese Frage; ] l’aan I c P1 vielmehr
wurden ahber die Bücher des Neuen Testaments nıicht be- 1ne haggadische AÄAussage Ohne hıstorischen VWert 5887
handelr} habe S1e nıcht Anden KöNnnen. Weann D, T’he Apocrypha, NUmMmt V{(G3T a llem Torreys Buch
Haoasea E1n Artikel vewidmet ISt, nicht wenigstens » Ihe ÄApocryphal Literature« Stellung. —1 fe-
der Offenbarung Johannes? S  A apocryphal iiterature, behandelr dasselbe Thema

beschloss, das Lexikon besonders besprechen, eingehender. Zeıitlin unterscheidet ausserkanonische
dıe Leser des Rundbriefes darauf aufmerksam machen, Bücher 1 (se1ste des normatıven Judentums und
dass das Lexikon Fanz vorzüglich über die mittelalter- apokalyptische Literatur, die Apokalyptiker Als Se1-
lichen un möodernen hebräischen Autoren und über die tenströmung der Pharisier betrachend. Aus dem Rahmen
ıddische Literatur informiert, un ST in dieser Hınsıcht tallen das Jubiläenbuch, das schon Zt der Torahka-
SA » date«., Aut diesem Gehiet 1St das Texikon das nonısıEeruUNGg vorhanden SW CSCIL sein soll, un Aie 140
beste Hıltfsmuittel, das 1r besitzen. Auch die Jüdıschen Chr verfasste Assumptie Mosıs. 116—146 The Book
Autoren der Weltrliteratur sınd sehr UL behandelt TJer %J Jubilees, tührt dıe eben erwähnte These weıiter aus: Das
jüdische rsprung das »Österreichischen Frzählers« Jubiläenbuch wır 1nN€e Art Gegen-Pentateuch, durch die
Stephan Zweig I5t nıcht erwähnt, ohl aber des Arnold Kanonisierung der Torah verdrängt, 1Aber eleichwohl
Zweig aber das ISt I1LUTr natürlich. Solche Inkonsequenz noch csehr einflußreich auf jüdische W1e christliche
111155 Ainem jeden allzemeinen lterarıschen Lexikon eigen Literatur. 14/—164 The Book 0} » /ubilees« and +he
se1n, weil der moderne jüdische Schrittsteller, W1E auch Pentateuch wiederhalt bestimmte Ärgumente noch e11N-
andere Juden, oft Assım ı lıert W’Lr (und manchmal nicht mal 165—180 T’he legend of +he Ten Martyrs an 156
seinen jüdischen rsprung hervorgehobern hat) Manchen apocalyptic Origin leitet das Maotıy Von dem Tub 34,
ware 19} dıe Erwähnung ihres Judentums peinlich g- 10—70 enthaltenen Sühnetodgedanken her und Vverweıst
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auf 7eW1SSE Piyjuc- Traditionen. Die Legende widerspricht werden. 544566 AL WOTLLEL Zeitlin Nnier dem DTO-
rabbinischem (Jeist. 5 181775 T’he Assumption of rrammatıschen Tırel JTewish yıehts 17 Fyetz Israel
Moses A the veupft o} Bar Kochba datiert das Buch 1ın (Palestine) 1n recht polemischer VWeise, in der Sache V
Aas Jahr 140, Verfasser sal1l e171 apokalyptischer Bar Allem dıe ständige Jüdische Fasenz in Palästina betonend
Kochba-Gegner SEe1N., AXO in Kapı 9 15% eigentlich un dıe treiwillige Flucht der arabıschen Paliästinenser
eriech. OXO. Bogen) SCWESEN und geht auf hebr. 1949 hervorkehrend. i1ne Korrespondenz schliıesst sıch
gäshät zurück 1ne symbolische Bezeichnung für die . 567569 (IToynbee) un . 569580 (Zeıtlin)
Erscheinung (soOttes. 277267258 T’he Pharisees: historz- 582600 T’he ercumenical ouncıl Vatican IT An +he
eal stHdy sıiehr ın den Sadduzäern die Anhänger des Tews, der abschließende Beitrag, behandelt den ohrist-
Hohepriesters Josua und in den Pharisiäern diejenigen lıchen Vorwurf, dıe Juden sejen die >Christusmörder«
des Serubbabel, dariert also die frühjüdischen Haupt- (gewesen), un: drückt die Hoffnung aut ine Bereinigung
stromungen schon iın die Frühnachesilische 21 259_ dieses Punktes durch das Konzı! AUS Zuletzt Se1 noch
297 T'he Adducees AAan +he Pharısees skızzlert die einmal auft den Beitrag The Sadducees an +he Pharisees
gesetzlichen kKkontroversen zwischen den beiden (zrup- 250 FE hingewlesen, weil ursprünglıch hebräisch
PEn 2472343 The Pharisees an +he Gospels Dehandelr erschienen ISLt (Horeb 62) und hier ZuU Srsten Ma!! In
C177 fr Theologen besonders ansprechendes Thema, Übersetzung vorliegt. In der Einleitung sınd dıe Num-
ZUEeTSL dje Bergpredigt (speziell die rage der Talion!), IHNEeTI VIlI un ®) XAÄX) verwechselt.
dann die gesetzlichen Einzelthemen, schheßlich den Johann Maıer, öln
Voarwurft der Heuchele: und 7EW1SSE Aussagen des
Johannesevangeliums. S, 344-356 T‘'he Orıgn o} the MARKUS Der Jude Tesus, Israel un dıe
Pharısees reaffırmed wiederholt MUTL schon (zesagtes Paliästinenser. Zürich 1975 Theologischer Verlasg. Sei-
(speziell gyegenüber Finkelstein). 357393 The $5E- ten.
;nes and MESSLANLC expectations, parallelısiert die Chassı- Es handelt sıch hier W e1 für den Druck überarbeıtete
dım in 1—JI akk MMI den Essenern des Josephus. Vortrage des Neutestamentrlers Markıus Barth, e:ınes Soh-
394_406 T’he orıgın of +he idea of +he essiah knüpft 11C5 V ar| Barth » Unsere These ISt: Es ZiDt für den

Silver's uch »A Hıstory of Messianıc Speculation Christen keine T reue Jesus, dem STOSSCH Bruder er
17 Israel« und sucht den Ursprung der Vorstellung Menschen, ohne kritısche Soalıdarität m1t den heute le
bzw Erwartung eınes übernatürlichen “ Messias in benden jüdischen Brüdern, besanders IMIEt den Hr
den Folgen des Scheiterns Serubbabels. Zunächst aut Uberleben kämpfenden Israeli. Fs zibt 1ber auch Für Aie
Apokalvptiker, Christen un einen Teıl der Pharısiaer Israeli keinen anderen Weg zZ11 Uberleben un (r
beschränkt, wurde diese Erwartung nach den Niederla- Christus keinen anderen Weg ıhrer Unterstützung als
KCIL Rom eiınem entscheidenden Faktor In der durch ıne Neubesinnung über Glauben und Treue und
jüdischen Geschichte. 407417 Proselytes anıd E- über ine 1LLEUS Gestaltung des Verhältnisses den Pali-
[yLismm during +he Serond C ommonzevealth uNd +he early STINENSEFN « ©} f.} Der 7 w eILe Teil der These SE1CSS, w1e
Tannaıtıc period behaupter, Aass IMIt dem unıversalen ı171 Vorwort bemerkt wird, ZU Teil autf heftigen Wider-
Gottesbegriff speziel! des Pharisaismus Aje Proselyten spruch. Und Freunde Israels könnten auch be] der Lek-
erwünschrt und ohne vıiel Auflagen (jedenfalls aber UUr der hıer veröttentlichten Vorträge WAT dem Crstien
NAacC Beschneidung) aufgenommen wurden. . 4184723 zustimmen. dem zweiten jedoch wıidersprechen. ber wer

The offspring of intermarrıage, Hıer Me1lnt Zeitlin, die ehrlich IMIT Israel meınt, wird auch zugeben mussen,
Rege!, nach welcher das ind eıner jJüdischen Murtter Als dass eın dauerhaftter Friede In Palästiına uUun: im Vorderen
Tude zilt, Se1 während der samaritanischen Krise Orıjent überhaupt 11UTL gesichert 1St, WEENNMN nıcht bloss
aufgekommen, damıiıt der Hohepriestersonn Manasse, der lsrael in sıcheren (srenzen wohnt, Sondern W auch
11© Tochter Snaballats zur Frau B'  384 hatte, dem das Problem der »Palästinenser« ın rechter und gerechter
Tempel auf dem arızım nıcht zadokidıische Nachkom- Weise zelöst ırd. Freilich WEI1SS Zzurzeıt nıemand auf der
130  - bescheren konnte. 475469 The fews: FaCE, natıon, Weit, Wie 111e praktikabie Lösung gyefunden werden

veligion® Die Literatur der EeIt des Tempels ergibt, köännte. Allerdings sollten sıch alle arüber einıg Se1In, dass
dass sıch dıe Juden bel aller Zersplitterung in der Terror nıcht A:e Lösung SIn annn
Diaspora als ern olk verstanden, wobel der Religion Franz Mussner, Regensburg
1116 besondere einigende Raolle zukam. 470499 Who 15

Jewr knüpft Aje LCUESTE Diskussion SeIt der MICHAEL BROCKE ET  SKI
(ründung des STa tes Israel Als Jude mUusste nach ALTER Hrsg {)as Vater Unser. eMeiN-

Beten YVu Juden und Christen. Mıt Beıträgen VvVoZeıitlin jeder gelten, der V O1 einer jüdıschen Murtter
SLAamMmt oder Zu Judentum übergetreten ISt, und ‚Warl Johann Barta, Josef Brommer, Michael] Brocke, Alfons
ungeachtet seiner religiösen Praxıs bzw Überzeugung, Deıissler, Baruch Graubard, Sımoan Lauer, Pnına Nave,
WOITUT Beibehaltung der traditionellen Regel sich Johannes Oesterreicher, Jakob Petuchowski, Cornelius
SC den orthodaxen Standpunkt wendet. 500511 Rıljk, Walter Strolz, Anton Vögtle. Freiburg
The Hebrew, Jew an Israel (ım Weaochsel der 1974 Verlag Herder. 85 Seiten.
Geschichte). 512530 fewish riehts 177 Palestine. Dıie Dıiese Schrift veröffentlicht die Refterate, die auf dem

iınternationalen der >()ratioJuden 1n  d das eiNZ1gE Volk, das IET Paliästina historisch, Symposion Stiftung
rechtlich un: relıg1ös ın solch ausgeprägter Weıise Domiunica« V —11 November 1973 in Freiburg 1. Br
verbunden ist Lheser These widerspricht »31 543 gehalten wurden. Die Tagungsteilnehmer machten sıch
der bekannte Historiker Toynbee, » Jewısh righes 1n hre Aufgabe nichrt baıcht GSie stellten sıch Mut1g der
Palestine«. Lr bestreitet dıe Verbindlichkeirt relig1löser Frage, ob das Vaterunser heute, nach Auschwitz und
Ansprüche in der internationalen Politik un stellt die Treblinka, noch ehrlich beten sel „ Die Möglichkeıit,

heute noch (zott als dem Vater beren, 1ST t+ür vieleMenschenrechte über „ ]le »historischen« Ansprüche., Die
Juden haben ın Palästina ein Recht aAuf ein nationa! Menschen nicht mehr gyegeben, un der konkrete Vollzug
home, doch ur SOWENT, als dadurch Adıe Rechre der doart des Betens ın diesem Sınn 1ST in diıe Feuerzone des
ansässigen nichtüdischen Bevölkerung nicht verletzt Zweitels, der Vergeblichkeit, des Nicht-mehr- Vertret-
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